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STADT ERKELENZ 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. G 02.2/1  

„Agrarzentrum Tenholter Straße“ 

 

 

A) Planungsrechtliche Festsetzungen 

Stand: Entwurf 08.03.2024 

 

Die aus dem Ursprungsplan übernommenen, im Zuge der zweiten Änderung für das 

GE 1 geltenden Festsetzungen werden kursiv gekennzeichnet.  

Berücksichtigt wird die, seit 2008 rechtskräftige 1. Änderung des vorliegenden vorha-

benbezogenen Bebauungsplans (Aufhebung) und die Zusammenlegung des GE 1 

und GE 2 in der vorliegenden 2. Änderung.  

 

1. Art der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB 

 

GE 1- Gewerbegebiet nach § 8 BauNVO  

Folgende Nutzungen sind im Gewerbegebiet zulässig: 

- Agrarhandel 

- Anlagen zur Sammlung und Lagerung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

- landwirtschaftliche Logistik und Lohnbetriebe, Maschinenringe 

- landwirtschaftliche Werkstatt 

- Anlagen für Flüssigdünger 

- Büro- und Verwaltungsgebäude  

- Baustofflager 

- Lagerhäuser und Lagerplätze 

 

2. Maß der baulichen Nutzungen nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB 

­ Die max. festgesetzte Höhe für bauliche Anlagen darf durch Solaranlagen um 
1,5 m überschritten werden.  

Bezugshöhe  

­ Die Bezugshöhe ist NHN, Normalhöhennull (NHN) im System Deutsches 
Haupthöhennetz DHHN16. 



Bebauungsplan Nr. G 02.2/1 „Agrarzentrum Tenholter Straße“, 2. Änderung Textliche Festsetzungen  

 

3 

 

 

3. Flächen für Garagen, Stellplätze und Carportanlagen nach § 9 (1) Nr. 4 
BauGB in Verbindung mit § 12 BauNVO 

­ Stellplätze für Pkw sind innerhalb der überbaubaren Flächen und auf den dafür 
festgesetzten Flächen zulässig (§ 12 (6) BauNVO). 

 

4. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Beleuchtung 

­ Innerhalb des Plangebiets sind für die Gebäude-, Parkplatz- und Baustellen-
beleuchtung zum Schutz nachtaktiver Vögel, Fledermäuse und Insekten nur 
tierfreundliche Leuchtstoffe zu verwenden (Lampen mit geringem Blauanteil - 
Farbtemperatur von 1600 bis max. 3000 Kelvin bzw. Wellenlängen 500 nm). 
Auch ist der Einsatz von Amberlicht gestattet. Die Leuchten sind so auszufüh-
ren, dass sie zudem nach unten abstrahlen (keine weitreichende, horizontale 
Abstrahlung). 

 

5. Flächen für die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen 
Bepflanzungen sowie für Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhal-
tung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Ge-
wässern nach § 9 (1) Nr. 25a und b BauGB 

Fläche für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-

gen im Südwesten und Westen entlang der Tenholter Straße (M 1) 

­ Die Maßnahmenflächen M1 werden mit einer artenreichen Regiosaatgutmi-
schung für das Westdeutsche Tiefland eingesät. Die Umsetzung erfolgt nach 
Fertigstellung des Bauvorhabens. 

Fläche für die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen Be-

pflanzungen (M2) 

­ Im Bereich der Maßnahmenfläche M2 werden lebensraumtypische Gehölze 
der Artenliste 1 in einem Pflanzraster von 1,50 x 2,00 m gepflanzt und dauer-
haft erhalten. Der Gehölzstreifen ist aus Gehölzen verschiedener Gattungen 
zusammenzusetzen, wobei jeweils Gruppen aus 3-5 Exemplaren einer Art zu 
bilden sind. Die Umsetzung erfolgt in der 1. Pflanzperiode nach Fertigstellung 
des Bauvorhabens. 

 

Artenliste 1: 

Roter Hartriegel   Cornus sanguinea 

Pfaffenhütchen   Euonymus europaeus 

Liguster    Ligustrum vulgare 
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Heckenkirsche   Lonicera xylosteum 

Schlehe    Prunus spinosa 

Faulbaum    Rhamnus frangula  

Schwarze Johannisbeere  Ribes nigrum 

Hunds-Rose   Rosa canina 

Weinrose    Rosa rubiginosa 

Apfelrose    Rosa rugosa 

Ohrweide    Salix aurita 

Grauweide    Salix cinerea 

Wolliger Schneeball  Viburnum lantana 

Schneeball    Viburnum opulus 

 

Pflanzqualität: 

Strauch / Heister 2 x verpfl., ohne Ballen, Höhe: 100-150 cm 

 

Bindungen von Bepflanzungen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern gem. § 9 (1) Nr. 25 b BauGB 

an der südlichen Geltungsbereichsgrenze (BE) 

­ Der vorhandene Gehölzstreifen entlang der südlichen Plangebietsgrenze pa-
rallel zur K32 in der Maßnahmenfläche BE ist zu erhalten und während der 
Bautätigkeiten vor Beschädigungen zu schützen. Die DIN 18920 „Schutz von 
Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ ist 
zu beachten und anzuwenden. 

 

6. Zulässigkeit von Vorhaben gemäß § 12 (3a) BauGB i. V. m. § 9 (2) BauGB 

Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sind nur solche 
Vorhaben zulässig, zu deren Durchführung sich der Vorhabenträger in dem 
Durchführungsvertrag zu diesem vorhabenbezogenen Bebauungsplan verpflich-
tet. Änderungen des Durchführungsvertrages oder der Abschluss eines neuen 
Durchführungsvertrages sind entsprechend § 12 (3a) Satz 2 BauGB zulässig. 

 

B. Gestalterische Festsetzungen gemäß § 89 BauO NRW 

1. Dacheindeckung 

Großflächige Metalldacheindeckungen mit Zink, Kupfer und Blei sind unzuläs-

sig. 
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2. Werbeanlagen 

Werbeanlagen mit beweglichem Licht oder Blinklicht bzw. Werbeanlagen mit 

retroreflektierender bzw. fluoreszierender Wirkung sind nicht zulässig.  

Werbeanlagen sind an der Fassade bis zu einer Größe von maximal 2 m2 und 

nur bis zur Gebäudeoberkante zulässig. 

3. Einfriedungen 

Bei Einfriedungen ist eine 10 cm hohe Querungszone für Kleintiere im Boden-

bereich freizuhalten. 

 

C.  Hinweise 

1. Bodendenkmalpflege 

Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde und Befunde ist die Stadt als Untere 

Denkmalbehörde oder das LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland, Au-

ßenstelle Nideggen, Zehnthofstraße 45 in 52385 Nideggen unverzüglich zu infor-

mieren. Zur Anzeige verpflichtet sind auch die Eigentümerin bzw. der Eigentü-

mer, die Person, die das Grundstück besitzt, die Unternehmerin bzw. der Unter-

nehmer und die Leiterin bzw. der Leiter der Arbeiten. Bodendenkmal und Entde-

ckungsstätte sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert 

zu belassen. 

2. Beeinflussung des Grundwassers durch den Tagebau Garzweiler  

Die Grundwasserabsenkungen werden, bedingt durch den fortschreitenden Be-

trieb des Braunkohlentagebau, noch über einen längeren Zeitraum wirksam blei-

ben. Eine Zunahme der Beeinflussung der Grundwasserstände im Plangebiet in 

den nächsten Jahren ist nach heutigem Kenntnisstand nicht auszuschließen. 

Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen ein 

Grundwasserwiederanstieg zu erwarten. Sowohl im Zuge der Grundwasserab-

senkung für den Braunkohletagebau als auch bei einem späteren Grundwasser-

wiederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbewegungen möglich. Diese kön-

nen bei bestimmten geologischen Situationen zu Schäden an der Tagesoberflä-

che führen. 

3. Erdbebengefährdung 

Die Stadt Erkelenz befindet sich in der Erdbebenzone 2 mit der Untergrundklasse 

T gemäß der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen der 

Bundesrepublik Deutschland 1 : 350.000, Bundesland Nordrhein-Westfalen (Ge-

ologischer Dienst NRW 2006).  

In der DIN 4149 (Geltung seit 2005) sind die entsprechenden bautechnischen 

Maßnahmen aufgeführt. Anwendungsteile von DIN EN 1998, die nicht durch DIN 
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4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu berücksichtigen. Dies 

betrifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 5 „Gründungen, Stützbauwerke und 

geotechnische Aspekte“. Auf die Berücksichtigung der Bedeutungskategorien für 

Bauwerke gemäß DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungsklassen der relevanten Teile 

von DIN EN 1998 und der jeweiligen Bedeutungsbeiwerte wird ausdrücklich hin-

gewiesen. Dies gilt auch insbesondere z. B. für große Wohnanlagen etc.  

4. Bepflanzungen innerhalb von Sichtdreiecken  

Innerhalb der Sichtdreiecke dürfen Anpflanzungen und Einfriedungen nur bis zu 

einer Höhe von max. 0,60 m über angrenzende Fahrbahnhöhe Tenholter Straße 

angelegt bzw. errichtet werden. 

5. Hinweise zum Artenschutz  

Vermeidung von Verbotstatbeständen 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 (1) BNatSchG ist das Ent-

fernen von Gehölzen bzw. Eingriffe in Vegetationsflächen außerhalb der Brutzeit, 

also in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28. (29.) Februar, durchzuführen.  

Artenschutz an Gebäuden 

Im Rahmen der Gebäudeplanungen sind Konzepte für den Artenschutz am Ge-

bäude zu entwickeln, so dass die Möglichkeit von Brutkästen für Vögel und Hang-

steine für Fledermäuse frühzeitig berücksichtigt werden.  

Zudem ist durch bauliche Maßnahmen der Vogelschlag an Glasflächen zu ver-

meiden. Geeignete Maßnahmen zur Reduktion von gefahrvollen Durchsichten 

und Spiegelungen liegen in der Verwendung halbtransparenten Glases, hoch-

wirksamer Markierungen und Abschattungen insbesondere an risikobehafteten, 

verglasten Gebäudekanten. 

6. Hinweis auf die Versorgungsträger  

Die Versorgungsträger sind frühzeitig zu informieren. Vor Aufnahme von Erdar-

beiten sind bei den zuständigen Dienststellen der Versorgungsträger die erfor-

derlichen Lagepläne einzuholen. Auf die Richtlinien des DVGW-Regelwerks GW 

125 bei geplanten Anpflanzungen im Trassenbereich von Versorgungsleitungen 

bzw. Kabel wird hingewiesen. 

7. Hinweis auf die Einsehbarkeit von Gesetzen, Verordnungen, Erlasse und 

DIN-Normen  

Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Er-

lasse und DIN-Vorschriften) können bei der Stadt Erkelenz, Planungsamt, Johan-

nismarkt 17, 41812 Erkelenz während der Öffnungszeiten eingesehen werden. 

 


